
erscheinungrwelser
raglich mit Ausnahm«
äer Sonn- unä Festtag«

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

Li«Seile 20 Soläpfennig«
b) im Aeklameteil:

ckie Seile 65 Soläpfennig,

Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/«Zuschlag

Für plakvorfchriftenkann keine Gewähr
übernommen weräen

S«richt«stanS
für deiör retle ist Lalw Flints- unä Flnzetgeblatt für äen Oberamtsbezirk Lalw

vezugrprelrr
In äer Staät-tOSoläpfenntgr
wöchentlich mit tzrägerlohn
Post-6ezugsprei» 40 Solä-
pfennige ohne Lestellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittags

In ZLllsn HLH«rer Sewalt
besteht kein Nnkpruch auf Lieferung
<IerLeitung ocker aus Rückzahlung

4» vezugrpreiser

Fernsprecher Nr. S
verantwort!. Lchriftleitung:
Frieärich tzans Scheele

Druck unä Verlag
äer A. Oelschläger'schen

Suchäruckerei

Nr . 63 Mittwoch , den 16. März 1932 Jahrgang 104

Deutsche Vorschläge zur Flottenabrüstung
Aus den Arbeitsausschüssen der Abrüstungskonferenz— Tardieu erneut am Werk

TU . Genf, 18. März . Im F l o t t e n a u s f chu ß der
Abrüstungskonferenz brachte am Dienstag der deutsche Ver¬
treter von Nheinhabcn  deutsche Vorschläge für die Be¬
stimmung der Großkampfschiffe, Flugzeugmnttcrschlsfe , Kreu¬
zer, Zerstörer und Unterseeboote ein. Er betonte hierbei,
daß Deutschland nicht Aufrüstung , sondern
die allgemeine Abrüstung verlange  und bereit
sei, noch weitgehendere Entwafsnungsbestimmungen , als be¬
reits im Versailler Vertrag fcstgelcgt seien, anzunehmen,
falls diese Bestimmungen in gleicher Weise für alle  Staa¬
ten gelten würden . Die grundsätzlichen Fragen der Gleich¬
berechtigung sowie die mit dem Versailler Vertrag zusam¬
menhängenden Fragen müßten jedoch im Hauptausschub der
Abrüstungskonferenz geklärt werden Die deutschen Vor¬
schläge sür die Bestimmung der Kriegsschiffe entsprechen
den Deutschland im Versailler Vertrag auserlegten Höch st-
tonnagen.  Ferner verlangte von Nhcinbabcn , dass in den
Abkommcnscntwurf auch die Regelung der Untcr-
feebootsfrage  ausgenommen würde.

Moralische statt materielle Abrüstung?
Der politische  Ausschuß der Abrüstungskonferenz be¬

faßte sich mit dem polnischen Antrag auf moralische Ab¬
rüstung. Der polnische Gesandte Szumlakowsky  be¬
gründete den Antrag damit, daß zwischen dem gegenwär¬
tigen Stand des internationalen Rechtes und der psycho¬
logischen Verfassung gewisser Volksgruppen ein Gegensatz
bestehe, der die vollständige Verwirklichung Ser internatio¬
nalen Verpflichtungen unmöglich mache. Tie moralische Ab¬
rüstung müsse besonders im Schulwesen , im Rundfunk , im
Film und ans der Bühne durchgeführt werden . Außerdem
müßten sich die Negierungen zur Propaganda für den Frie¬
den verpflichten. Die polnische Regierung wünsche den Zu¬
sammentritt einer internationalen Pressekonfe¬
renz,  auf der praktische Vorschläge für die Durchführung
der moralischen Abrüstnngspropaganda ausgearbeitet werden
sollen. Litwinow - Nußland.  der als einziger zu dem
polnischen Vorschlag Stellung nahm, warnte die Konferenz
eindringlich, sich durch Erörterung der moralischen Abrüstung
von ihrer Hauptaufgabe, der materiellen Abrüstung, ab¬
lenken zu lassen. . , ^

Auf Vorschlag des Präsidenten Hcnderson wurde ein 21-
glicdrigcr Ausschubu.  a . aus Vertretern sämtlicher euro¬
päischen Großmächte. Rußland . Japan , der Vereinigten Staa¬
ten und Chinas , eingesetzt, der praktische Anträge für die
moralische Abrüstung ausarbciten soll. Bei der Abstimmung
über die Einsetzung des Ausschusses enthielt sich Botschafter
Nadolny - Deutschland der Stimme.

Richtlinien kür den Luftsahrtansschus;
Der Rcdaktionsausschutz  des Hauptausschnfses

der Abrüstungskonferenz hat Richtlinien für die Arbeiten
des Luftfahrtausschusses ausgearbcitct . in denen die Be¬
handlung der französischen Anträge aus Intern atio-
nalisierung der Zivilluftfahrt  im engen Zu¬
sammenhang mit der grundsätzlichen Frage der Abschaffung
oder Beschränkung der militärischen Luftfahrt empfohlen
wird . Der Luftfahrtausschnb soll insbesondere alle Maß¬
nahmen prüfen , durch die die zivile Luftfahrt ent¬

militarisiert  werden kann. Hierbei werden auch die
Vorschläge der deutschen  Regierung erörtert werden, in
denen zur Entmilitarisierung der Zivilluftfahrt ein Verbot
der militärischen Ausbildung auf dem Gebiete der Luftfahrt
und andere Maßnahmen zur Verhinderung einer militäri¬
schen Verwendung der Zivilluftfahrt gefordert werden.

Die Arbeiten der Abrüstungskonferenz werden Ende die¬
ser Woche auf 14 Tage unterbrochen werden. Es besteht die
Absicht, im Hauptausschub und im Politischen Ausschuß die
Aussprache über die grundsätzlichen Fragen erst nach den
Osterseicrtagcn zu eröffnen.

Tardieus Donaupläne
stoßen auf Schwierigkeiten

Der französische Ministerpräsident Tardieu  hatte
gestern in Genf längere vertrauliche Unterredungen mit
dem tschechoslowakischen Außenminister Benesch,  dem süd¬
slawischen Außenminister M a r i n ko w i t s ch, dem italieni¬
schen Botschafter Michelis  und dem österreichischen Ge¬
sandten vonPflügl.  Im Vordergrund der Besprechungen
Tardieus , der voraussichtlich nur zwei Tage in Genf bleibt,
stehen die französischen Donaubundpläne.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, sind in den
Verhandlungen Tardieus mit den Vertretern der Kleinen
Entente , Oesterreichs und Ungarns über den Plan eines
engeren wirtschaftlichen Zusammenschlusses dieser Staaten
erhebliche Schmierigkeiten  aufgetaucht . In unterrichte¬
ten Kreisen rechnet man deshalb mit einer Entscheidung über
diesen Plan nicht vor Ende des Sommers . Der Gedanke
einer Wirtschaftskonferenz soll anfgegebcn worden sein. Da¬
gegen wird der Gedankenaustausch auf diplomatischem W:ge
fortgesetzt werden. E n g l i s che r se i t s ist darauf hin-
gewiesen worden , daß die englische Negierung bis zum Ab¬
schluß Ser Ende Juli in Ottawa stattfinöenden Neichskonse-
rcnz zu dem französischen Plan nicht endgültig Stellung
nehmen könne, da öle Wirtschaftsbeziehungen Englands zu
den europäischen Staaten wesentlich von dem Ausgang - er
Neichskonfercnz beeinflußt würden . Im Falle einer grund¬
sätzlichen Verständigung zwischen England und den Domi¬
nions könne England unmöglich den europäischen Mächten
dieselbe Bevorzugung wie den Dominions gewähren . Außer¬
dem besteht die englische Regierung daraus, daß aus der
Durchführung des französischen Planes einer anderen euro¬
päischen Großmacht kein Sondervortcil erwachsen dürfe. —
Italien «sch erseits  ist man nicht gewillt , auf die aus
dem Italienisch-ungarischen und dem kommenden italienisch-
österreichischenHandelsabkommen herrührenden Vorteile zn
verzichten. Von italienischer Seite wird ferner die Ein¬
beziehung von Griechenland und Bulgarien in den französi¬
schen Plan gefordert. Bon rumänischer  Seite ist darauf
hingewiesen worden, daß Nuknänien nicht auf die ans dem
dcutsch-rnmänischen Handelsvertrag sich ergebenden Vorteile
verzichten könne. Daher könnten ohne die Zustim¬
mung Deutschlands grundlegende Neurege¬
lungen zwischen Rumänien und den Donau¬
staaten nicht grichasse » werden.

Aufruf zum Goele-Icihr
TU . Berlin » 16. März . Reichspräsident, Neichsregierung

und verschiedene Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
erlassen folgenden Aufruf zum Goethe-Jahr:

W:nn am 22. Mürz der Tag zum 108. Mal wiedcrkehrt,
an dem Deutschlands vollendetster Geist seinem Glauben
gemäß in die Unsterblichkeit einging , so kann der Tag , der
damals die Klagen um den unersetzlichen Verlust entfesselte
kein Trauertag mehr sein : Er bedeutet jetzt das freudig
deutsche Bewußtsein eines unverlierbaren Besitzes, der dem
Volke Goethes nicht geraubt werden kann, es sei denn, daß
es sich selbst ausgibt. Die immer neue Erwerbung des Be¬
sitzes und das gläubige Festhalten an den geistigen Gütern
der Nation spenden die Kraft des Ausstiegs zum Ewigen und
zur Erhebung über die Not der Zeit.

Goethe hat in den Jahren hoffnungslosen Tiefstandes
seinem Volke den Weg zur Wiedergeburt gewiesen . Seine
größte Dichtung zeigt die Vision des freien Volkes ans
freiem Grunde als ein Vermächtnis des Dichters , der weit
in die Zukunft blickend, die Ausgaben neuer Gesellschafts¬
ordnung als Naturgesetz wechselseitiger Hilfe und werk-
tägiger Liebe aufsaßte. Wie er selbst alle Gegensätze der
menschlichen Natur in sich trug und den leidenschaftlichen
Zwiespalt seines Innern in befreienden Einklang brachte,
io mahnt kein Geist zur einträchtigen Ueberwindung ielbst-
Zersleischenden Streits . Ter Name Goethes bedeutet im deut¬
schen Volk eine Botschaft innere » Friedens.

Wie Goethes Werk aus allen Wurzeln des Volkstums
ausstieg und besten Kräfte znsammenfaßte, so wird seine
Erscheinung znm Sinnbild eines EingeiiihlS der über
Deutschlands Grenzen hinaus in seiner Sprache verbun¬
denen Gemeinschaft. Goethes 180. Todestag soll wie einst¬
mals Schillers 100. Geburtstag ein Weckruf sür bas Ein-
hcitsbekenntnis des über die ganze Erde zerstreuten Deutsch¬
tums werden.

Wie nach Goethes Meinung erst die Erfüllung im
eigenen Volkstum Schwungkraft verleiht zum Einswerden
mit der Welt , so ist sein Dichterwort als Stimme der
Menschheit zur Weltsprache geworden , in der di« Völker
der Erde einander verstehen werden. Die Gocthefeier wird
zur Weltseier.

Wenn am 22. März in der Sterbestunde die Glocken
läuten , soll der Geist Goethes durch alle deutschen Lande
ziehen. Während tm Namen des deutschen Volkes der Kranz
am Sarge der Weimarer Fürstengruft niedergelegt wird,
möge jeder Deutsche sich dankbar bewußt sein, daß Goethe
auch sür ihn gelebt und gewirkt hat Das Goethesahr soll
die ganze Volksgemeinschaft in einem Erlebnis zusammen-
iühren , das mit großer Vergangenheit verbindet und über
die Not der Gegenwart eine Brücke schlägt in eine bessere
Zukunft.*

Goethe-Geben kmünzen
Der Reichsrat w«rd sich am Donnerstag « . a. mit einer

Vorlage über die Ausprägung der Neichssilbermünzen zur
Erinnerung an den IVO. Tobestaa GoetbeS beschäftigen. ES

Tages-Spiegel
Die Württembergische« Landtags « ahlen « erden zugleich mit

den Prcußcnwahlen «nd den Wahlen znm Bayerische»
Landtag am 24. April stattfinden.

»
Der Obertaxsf znm deutschen Zolltarif wirb jetzt durch Ver»

ordnnng des Reiches auf Boden - und GewerSeerzeuzn 'ffe
kanadischen « nd polnischen Ursprungs in Anwendung
gebracht.

*

Die deutsche Handelsbilanz zeigt für Februar ein erneutes
Sinken der Fertigwarenanssnhr « m 8 Millionen NM.
gegenüber dem Vormonat . Die Einfuhr Hai « m 18 Millio¬
nen NM . zugenommen.

»
Dis Kohlenverhandlungen mit England Hatzen z« keinem

Ergebnis geführt ; der englische Finanzsachverständige hat
Berlin wieder verlassen. Demnächst dürste eine Konferenz
in dieser Frage einbernfen werde».

»
Dcr neue Präsident des Freistaates Irland de Valera hat

Botschaften nach Washington und an de« Vatikan gerichtet
in denen der Wunsch nach Förderung der srcnndschaftlichen
Beziehungen ausgesprochen « ird.

-»
Im Zoeppritzprozctz beantragte der Oberstaatsanwalt wegen

fortgesetzten Vergehens des Betruges » Untreue »nd Kon-
knrsvergehens eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren . Außer¬
dem wnrde nach dem Handelsgesetz eine Geldstrafe vo«
<0838 Mark, evtl , « eitere 8 Monate Gefängnis beantragt.

handelt sich dabei um die Ausprägung von 8-Mark -Stücke»
un Gesamtwert von 1200800 RM . und von S-Mark -Stücke«
für insgesamt 100 000 Mark.

Kampfansage Hitlers
TU . Weimar , 18. März . Zum erstenmal nach der Präsi»

dentenwahl sprach Adolf Hitler  am Dienstag abend in
der Weimarer Stadthalle vor einer vieltausendköpfigen
Menge . Die Rede Hitlers war eine scharfe Kampfansage an
seine Gegner . Hitler sagte, er müsse die Versicherung ab-
gcben. daß es für ihn auch in Zukunst keinenTagohne
Kampf  geben werde. Wenn er heute angreifc » werde er
morgen und übermorgen wieder angreifcn . Man müsse ihn
töten, wenn man ihn von seinen Gegnern losbringcn wolle.
Der Kampf gehe solange weiter , bis die Parteien des gegen¬
wärtigen Systems am Boden lägen , gleichgültig ob der Tag
des Sieges morgen komme oder in 18 Jahren : aber die-
serTag komme.  Es bestehe kein Zweitel , daß das Werk
der NSDAP , doch noch gelingen werde Die Parteien des
Systems hätten in ihm, Hitler , einen Feind , den sie niemals
abschütteln könnten. Man werde niemals erleben , daß seine
Partei kapituliere . Eine Unterwerfung werde eS nie geben.
Der Tag des Sieges werde kommen, des Sieges , der der
NSNAP . die Macht und die Möglichkeit schenke, das zu
verwirklichen, was sie im Nahmen ihrer Bewegung sehen
zur Tat werden ließ : Eine Volksgemeinschaft , erfüllt von
Ehre und leidenschaftlichem Freiheitsdrang , entschlossen, ihr
Schicksal selbst in die Hand zu nehmen, eisern im Herzen,
brutal in der Entschlossenheit, zäh in der Durchführung , be¬
seelt von einem einzigen , ganz großen Willen.

*

Anschlag auf Hitlers Zug?
Auf den D -Zug München—Berlin , in dem sich Hitler,

Dr . Göbbcls und Dr . Frick befanden, wurde in der Nähe
von Kahla ein Anschlag verübt. In einem Wagen 8. Klasse
wurde eine Scheibe des Scitcngangcs zertrümmert . Ob es
sich um einen Schutz oder um einen Stemwurf h- nd-K,
konnte noch nicht festgcstellt werden. Der Wagen i 't zur
Untersuchung nach Naumburg znrückgegangen. In . der Um¬
gebung Hitlers hat man von dem Vorfall nichts bemerkt.

Büro eiliger Mahlblcck in Preußen?
TU . Berlin , 18. März . Zur Vorbereitung des Wahl¬

kampfes in Preußen haben, wie die »Bossische Zeitung " mel¬
det. schon seit einiger Zeit unverbindliche Besprechungen
über ein gemeinsames Vorgehen von bürgerlichen
Parteien  im Wahlkampf stattgcfiindcn. Beteiligt seien
Staatspartei . Deutsche Bolkspartei . Wirtschaftspartei . Land¬
volkpartei und Konservative . Man denke in erster Linie an
Listenverbindungen  in den einzelnen Wahlkreisen.
Angestrebt werde auch die Ausstellung einer gemeinsamen
Landcsliste . auf der nebeneinander in einer dem Stärkcver-
hältnis der Parteien entsprechenden Reihenfolge di« Führer
-er einzelnen Gruppen stehen würden.



Kampfbund gegen Deutschland , Rußland , China
Von Paul Oskar  Seidl.

In der Nummer 23 736 des „Temps " erörtert Louis
Lafon in voller Offenheit den Plan eines Kampfbundes zu¬
nächst der europäischen Staaten und mit Japan und Amerika
im Hintergründe gegen Deutschland , Rußland und China als
den Unruheherden des Erdballs . Wenn solche Betrachtungen
in dem Sprachrohr der französischen Negierung und ins¬
besondere des Pariser Auswärtigen Amtes zur Zeit der
Abrüstungskonferenz und der deutsch-französischen Verstän¬
digungspolitik angestcllt werden , dann kann man nicht still¬
schweigend daran vorübergehen . Die Verständigungspolitik,
die auf wirtschaftlichem Gebiete bisher mit dem für uns
schwer schädigenden Einschwenken in die Kontingentierungs-
Politik verbunden war und , auch in den Verkehrsfragcn.
den wenigen noch von Deutschland beherrschten Stellungen,
nur Fortschritte zugunsten Frankreichs zeitigte , verliert an¬
gesichts eines solchen Vorganges jeden festen Boden.

Bisher gibt und gab es noch keine französische Regierung,
die eine Verständigungspolitik auch nur zu einem ihrer
ernsthaften Programmpunkte gemacht har. Wir rechnen mit
einer solchen Möglichkeit nach den französischen Wahlen.
Wollen wir vorausschauende und gewissenhafte Politik trei¬
ben, dann müssen wir von nun an auch nnt der Möglich¬
keit einer bis zum letzten gehenden Vernichtungspolitik rech¬
nen , die dem Regierungsblatt Frankreichs so wenig un¬
wahrscheinlich und io bemerkenswert erscheint , daß es seine
Spalten für die Werbung zu einem solche" Vorgehen bereit
halten konnte , trotz alter außenpolitischen Rücksichten, die es
gerade in diesem Augenblick nehmen müßte.

Louis Lafon betrachtet das Bündnissystem Frankreichs
mit Polen und der Kleinen Entente , schildert unbefangen
seinen rein militärischen Charakter und wendet sich an Eng¬
land und J ' alien zum Anschluß an diese Politik . Ein solcher
europäischer Kampfbund ericheint ihm als unvermeidlich , da
er wichtigste Zwecke wahrzunehmen habe . Von der Lage des
kommunistisch und nationalistisch aufgepeitschten Deutschland,
des russischen Kommunismus und des militärisch erstarken¬
den China , das in naher Zukunft noch wesentliche Fort¬
schritte machen könne , gehe eine Panik für die übrigen Staa¬
ten aus . Man müsse diese Panikherde unter militärischen
Druck setzen, um einem weiter um sich greifenden Weltwirr¬
warr , einer Gefahr für alle Staaten , so rasch wie möglich
zuvorzukommen . Um jeden Zweifel darüber zu bannen , daß
cs sich um eine Svfort -Aufgabe handelt , führt der Versager
aus . daß die gekennzeichnete Lage der drei Staaten kein Zu¬
warten ertrage : das englische and see". die Entwick¬
lung der Dinge abzuwarten und dann zu überlegen , was zu
geschehen habe , muffe aufgegeben werden : ganz tm Gegenteil
handele es sich um die Notwendigkeit , sich rasch zu ent¬
schließen.

Untersucht man die Wirkung solcher Geöankcngänge auf
London und Nom , so dar ? man heute schon nicht mehr Lon¬
don als den Brennpunkt des stärksten Widerstandes dagegen
betrachten . Es wäre aber auch äußerst gefährlich anzuneh¬
men . daß Italien ans Biegen und Brechen eine Kampfpolitik
gegen Frankreich verfolgen werde Der Leitaufsatz des
„Temps " läßt erkennen , daß Frankreich zu gewissen Zuge¬
ständnissen an die bekannten Forderungen Italiens bereit
ist, die von Nom nicht ohne weiteres beiseite geschoben wer¬
den können , weil die italienische Regierung im Grunde fried¬
fertig ist. wenn sie ihre Lebensnotwendigkeiten ohne uner-

Das Testament im Pappkarwn
Seltsame lehtwillige Verfügungen . — Tie Akte „E . F . R.
2362". — Fünfzigmal hin und her über den Ozean . — Der

Erbe darf keine Zeitung lesen. — Täglich sechs Zigarre »!
Von H. S . Auerbach.

Edgar Wallace , der kürzlich verstorbene englische Kri-
minalschriftsteller , yat offenbar auch nach seinem Tode der
Welt , die er zu seinen Lebzeiten mit so viel Sensationen „be-
glückt" hat , eine solche bereiten wollen . Man war nach seinem
Ableben sehr erstaunt , keine letztwillige Verfügung vorzu¬
finden, obwohl Grund genug bestanden hätte , eine solche aus-
zusetzcn. Denn Wallace hintcrließ ein recht stattliches Ver¬
mögen. Ganz durch Zufall fand dann kürzlich ein Diener auf
dem Boden des Wallace ' schen Hauses in einem verstaubten
Winkel einen nicht weniger verstaubten alten Pappkarton , der,
wie sich bei der Oefsnung ergab , das vernichte Testament
enthielt . Es darf gemäß einer Bestimmung auf dem Umschlag
allerdings erst in einiger Zeit geöffnet werden , so daß mau
noch Muße genug hat , sich auf Ueberraschungen zu freuen.

Testamente finden sich a» den seltsamsten Stellen . Am
bemerkenswertesten ist in dieser Beziehung Wohl der Fall eines
jungen Studenten , der in der Vatikanischen Bibliothek zu Nom
sich vor nicht langer Zeit ein Buch eines längst verstorbenen,
wenig bekannte» Schriftstellers hatte geben lassen. In dem
Bande fand sich ein vergilbter Zettel aus dem Jahre 1774,
nüt der Aufforderung an den Finder , sich bei euiem genau
bezeichneten Notar die Akte „E . F . N. 2362 " geben zu lassen.
Der Student suchte aus Neugierde das genannte Büro auf,
das in der Tat noch bestand und in dem er von dem Urenkel
des ans dem Zettel genannten Notars zu seiner Ueberraschnng
eine Anweisung auf — 800 000 Lire ausgehändigt erhielt . Wie
sich ergab , hatte das erwähnte Ruch bei seinem Erscheinen
einen derartigen Mißerfolg gehabt, daß der Verfasser ent¬
mutigt seine weitere schriftstellerische Tätigkeit einstellte, aber
in ein Exemplar zugunsten eines etwaigen Lesers des alten
Schmökers jene eigenartige Verfügung klebte, die den Finder
nach anderthalb Jahrhunderten zum reichen Manne machte.

Ein scheinbar in ärmlichsten Verhältnissen lebender , in
Wahrheit sehr begüterter Amerikaner kritzelte seinen letzten
Willen aus die — nicht gerade allzu saubere — Manschette
seines Hemdes, das sich dann unter der schmutzigen Wäsche
fand . Die letztwillige Verfügung wurde angefochten, ober vom
Gericht für gültig erklärt . Ebenso wurden die Bestimmungen,
die jemand auf einen Bettpfosten geschrieben, dem Willen des
Toten gemäß durchgcführt , und auch der Wunsch eines eng¬
lischen Soldaten im Weltkriege , der über das Lichtbild eines
ihm vollkommen unbekannten hübschen Mädchens geschrieben
hatte : „Sie soll alles erben '." Da die Persönlichkeit der auf so
einfache Weise zur Erbin Eingesetzten sich einwandfrei fest-
jtellen ließ, bekam sie in der Tat die Hinterlassenschaft aus-

trägliche Behinderung durchsetzen kann . In jenem Leitauf¬
satz, der in Rom starke Beachtung fand , heißt es , daß man
in Tunis ohne Schwierigkeiten zu einem Ausgleich gelan¬
gen könne : auch an der Lüdgrenze von Tripolis seien weit¬
gehende französische Zugeständnisse möglich, soweit sie nicht
die Hauptverkehrsadern des französischen Afrika -Reiches be¬
einträchtigten . In der Flottensrage bestünden wegen der
Ersatzbauten 1931-36 eigentlich nur noch technische Schwierig¬
keiten,- im übrigen werde man aus diesem Gebiete sofort zu
erheblichen Milderungen der Spannung gelangen , wenn
Italien nicht nur mit der einfachen Forderung nach Gleich¬
heit hervortrete , sondern die Tonncnzahlcn , die es für not¬
wendig halte , bekannt gebe.

Der italienische Widerstand gegen den Plan eines Kampf¬
bündnisses . das man ebensogut auch als gemeiuschaftliche
Unterdrückung !-- und Ausbeutungsvereinigung gegen
Deutschland und den Osten betrachten könnte , hängt im üb¬
rigen ab von dem englischen. Wer möchte diesen noch als
unüberwindlich betrachten angesichts der Ersahrungen des
letzten Sommers ! England trieb immer Politik auf weite
Sicht mit Ausnahme der Episode Greys , der kurzsichtig
diplomatische und allgemein politische Berwicklungcn mit dem
Ziel - er Ausschaltung Deutschlands aus Politik und Wirt¬
schaft herbeiführte London unterwarf sich mit Anstand dem
durch die Politik Greys auf den TZron der überragenden
Weltmacht gehobenen Amerika und wird ebenso biegsam,
mit der Hoffnung auf bessere Zeiten , auch unter das Joch
Frankreichs kriechen Weshalb sollte England grundsätzlich
einer Politik ansivcichen die Frankreich wieder reichliche
Beschäftigung auf dem Lande verspricht und für England
mit einer neuen nützliche» Schwächung der - ertlichen Wirt¬
schaft verbunden sein würde ? !

Die deutsche Aus cnpolitik rechnete bisher mit unbestimm¬
baren Gefühlen des Auslandes und mit der Zeit . Tie Be¬
trachtung im „Tcinpö " sollte ihr zeigen , daß die Zeit einen
JanuSkopf trägt und auch gegen Deutschland wirken kann,
namentlich gegen ein Deutschland , das seine Kraftr . scrven
im Dienst der Ausücutungsplüne der anderen schon io weit¬
gehend ausgefthöpft hat . Wir dürfen uns nicht auf die Un¬
gewißheiten der Lausanne ! Junikonferenz verlassen . Wir
müssen eine internationale Bewegung zustande bringen , die
dem „Unverzüglichen " der Baseler Sachvcrstänöigcnkonfcrenz
Rechnung trägt , und einen früheren Termin als den Juni
für die Negierungskvn 'ercnz durchsetzen. Wenn wir noch
länger warten , unseren Verzicht aus aktive Außenpolitik auch
letzt noch in so unnötigem Grade übertreiben , selbst dann
nichts für die deutsche Sache unternehmen , wenn wichtige
Wirtschaftsführer des Auslandes sie sich zu eigen gemacht
haben , dann fördern wir eine internationale Auffaffungs-
bilöung in der Richtung eines aufschlußreiche « Aussatzes tm
„Temps ". Die gegenwärtige Negierung mußte doch kurz vor
der letzten Genfer Terminanberaumung schon mit der Mög¬
lichkeit rechne», Sab England und Frankreich sich auf ein
Verfahren einigten , das gegen uns nach Ablauf des Hooyer-
jahrcs ohne unsere Mitwirkung und sogar Befragung qn-
genommcn , also einfach diktiert werden sollte. Wir kommen
um die Versailler Gewaltpolitik eben nur herum , wenn wir
selbst ernstlich dagegen kämpfen . Auch in dreier Hinsicht stehen
wir wieder einmal in einer elften Stunde , die einen sofor¬
tigen Entschluß und ein Ziel verlangt.

gehändigt , i. ,.s naiy deutschem Recht allerdings kaum möglich
gewesen wäre.

Im Gegensatz zu der in zahlreichen lehtwilligen Ver¬
fügungen erkennbaren Besorgtheit um das Wohl anderer
stehen zahlreiche Testamentbestimmungen , in denen der Erb-
lasser seiner Abneigung gegen gewisse Personen Ausdruck gibt,
meist nahe Angehörige , die auf seinen Nachlaß oder doch einen
Teil davon glauben rechnen zu dürfen . So verfügte vor nicht
tanger Zeit jemand in seinem Testameut , seine Witwe , die
ihm offenbar das Leben zur Hölle gemacht hatte , solle von
dem ansehnlichen Nachlaß nur einen Dollar erhalten , mit der
ansdrücklichen Auflage , sie müsse sich davon einen Strick
kaufen, um sich anfznhängen . Ein anderer liebevoller Gatte
verurachle semcr Ehelichsten einen ganzen — Pfennig , der
ihr zudem noch vom Testamentsvollstrecker im unfrankierten
Brief zugcsandl werden sollte. Die nichts Böses Ahnende hatte
nicht nur das doppelte Porto , sondern auch noch eine Strafe
zu zahlen , weil in Frankreich , wo sich dieser Fall znirug,
Münzen nicht in Briefen versandt werden dürfen , die Buße
aber von dem eigentlichen Sünder ans begreiflichen Gründe»
nicht mehr eingezogcn werden konnte.

Es ist erstaunlich , auf welch ansgesallene Gedanken
maiicye Leute kommen, wenn es sich darum handelt , ihren
letzten Willen aufznsetzen. So bestimmten drei alte Amerika¬
nerinnen , Schwestern , daß ihre Nichte nur dann in den Genuß
ihrer Erbschaft von 800 000 Mark kommen solle, wenn sie
60 Jahre hindurch je einmal zwischen New Aork und Europa
hin und her gereist sei. Tie jetzt fast 70 Jahre alte Dame,
die zudem Seereisen gar nicht vertragen kann, hat bereits
30 Fahrten in jeder Richtung hinter sich und hofft, auch die
»och fehlenden glücklich zurückziilegen, wozu sie allerdings die
Ne > .g erreichen müßte , so daß sie ans alle Fälle von der
Erbschaft nicht viel mehr haben wird . Anfgebcn darf sie die
Reisen aber auch nicht, da sie sonst die ihr gleichzeitig auS-
gcsetzte beträchtliche Leibrente verliert.

Ein Oesterreicher hinterließ vor einigen Jahren seinem
Neffen , einem rechten ZeitungsmarLer , eine bedeutende
Sniimie unter der Bedingung , daß er nie wieder einen Blick
in ein Erzeugnis der Tagespresse Werse. Drei Testaments¬
vollstrecker hatten auf die Befolgung dieser blödsinnigen Vor¬
schrift zu achten, wenn man sich auch nur schwer vorstellen
kan», wie sie ihre Aufgabe gelöst haben . — Ans ähnlichem
Gebiet liegt der letzte Wille eines leidenschaftlichen Ranchers,
zugleich mehrfachen Millionärs , der seine Frau , die ihm wegen
seiner Vorliebe für das edle Kraut oft genug Krach gemacht
hatte , nur unter der Bedingung zur Univerlalerbin einsetzte,
daß sie täglich sechs Zigarren r cchte. Auch hier hatte ein
Testamentsvollstrecker ans die Einhaltung der Bedingung zu
achten. Die trauernde Witwe wußte sich aber zu helfen , indem
sie einfach den Testamentsvollstrecker heiratete , der nun natür¬
lich — ob er wollte oder nicht — Heide Augen zudrücken mußte.

Die Arbeiten der Abrüstungskonferenz
TU . Genf , 16. März . Im Hauptausschuh der Abrüstungs¬

konferenz wurde am Montag als erste sachliche Frage die
von Frankreich gefvrberte Jnternacionaliscerung
oer Zivilluftfahrt  behandelt Französischerseits will
man die rrrage der Zivilluftfahrt in den Vordergrund stellen,
um dabec den angeblichen militärischen Wert der deutschen
asscÜ" uachzuiveise » und so die von Deutschland geforderte
Abschaffung der Militärluftfahrt zu hintertreiben . Da die
merlose Aussprache keinen Ausweg zeigte , wurde zunächst
ein engerer Ncdaktionsausschnß aus Vertretern Deutsch¬
lands , Rußlands , Italiens , Frankreichs . Englands , Schwe¬
dens und Spaniens eingesetzt, der eine Entschließung ans-
arbciten soll.

Offenbar mit Rücksicht auf das Eintreffen Tardieus ist
der politische Ausschuß zu heute nachmittag einberufen wor¬
den. Auf der Tagesordnung steht der Antrag der polnischen
Negierung bezüglich moralischer Abrüstung.  Na»
rechnet in Konferenzkreiten mit einer größeren Rede Tar-
diens . Die englische  Abordnung teilte mit . daß sich Eng¬
land mit einer Höchstbegreuzung der Gesamt¬
rüstung sausgaben nicht einverstanden  erklären
könne, da dadurch die Staaten veranlaßt werden würden,
Zahlen aufznstellen , die Notständen , aber nicht den normalen
Bedingungen entsvrächen . Außerdem würde versucht werden,
die Haushalte nach der Höchstgrenze ausznbauen.

Der neue Gewollstreich in Memel
Deutsche Schritte bei den Signatarmüchten

Der neue Gewaltakt der litauischen Negierung gegen das
Me .uelland wird von Berliner Blättern mit großer Ent¬
rüstung besprochen. Es wird darauf hingewieftn . Litauen
habe o fcnlar geglaubt , aus dem negativen Ausgang der
Ratssitzung in Genf und aus seiner späteren Verhandlung
mit Len Signalarmächten der Memclkonventivn den Schloß
ziehen zu sollen, Satz ihm be! einem neuen Gewaltakt von
dieser Seite her keine Steine in den Weg gelegt würden.
Wie die Blätter melden , hatte die deutsche Negierung bereits
am Samstag den Genfer Vertreter » der Signa :armä >'' :e
der Memclkvnvenlion eine Nole überreicht , die aus die neue
Zuspitzung in Memel aufmerksam macht und zugleich diplo¬
matische Schritte ln London . Paris , Nom und Tokio unicr-
nommcn . Am Montag wurde eine zweite Note an die S g-
nalarmächte gesandt , in der dringend gefordert wird , daß der
vcrsassnngsmüßige Zustand ln Memel wieder hcrgesteüt
wird.

Kleine politische Nachrichten
Ein böser Wahistrelch . Einige junge Burschen hatten t»

WeiRnburg tElsaß ) an Geschäftshäusern und Privatgeüau-
üen Plakate angebracht , dre die Aufschrift trugen „Wähft
Hitler den Frontsoldaten ". Der Unfug ries in Weißenbu -g
große Erregung hervor . An den Stadttat wurde ein Antrag
gerichtet , famtUche in Weißenburg beschäftigten deutsche»
Arbeiter zu entlassen . Hoffentlich führt die Angelegenheit
nicht zu dieser Auswirkung.

Erhöhter Wahlquvtieut für die Wahl zum preußische»
Landtag . Entsprechend einem Beschluß des preußische»
Staatsunnisteriums wird für die ans den 24. April fest¬
gesetzte Wahl zum preußischen Landtag der Wahlqnotient r»
Abänderung der preußischen Sparverordnung vom 12. Sep¬
tember vorigen Jahres auf 66 060 festgelegl werden , d. h.
für ein Abgevrdnctenmandat sind ansteile von 40 066 künftig
50 000 Stimmen erforderlich.

Der Polizeinntersuchungsansschuß des Thüringer Land¬
tages , der die VerwaltungSmaßnahmen des ehemalige«
Ministers Dr . Frick, des Innenministeriums und staatlicher
Polizeibehörden nachprüfen soll, ist znsammengctrete ». AlS
erster Zeuge soll Hauptmann a. D . Stennes und dann Aböls
Hitler sowie Dr . Frick vernommen werden . Der A'. 'eutyolt
Kapitän Erhardts , der gleichfalls als Zeuge geladen werde«
sollte, hat sich nicht ermitteln lassen.

Burgfrieden für die Osterwoche ? Im Netchstnne «-
Ministerium ist ein Entwurf eurer Verordnung vorbereitet
worden , durch die über die Osterzett , und zwar voraussicht¬
lich für die Dauer der Karwoche , ein politischer Burgfrieden
bestimmt werden soll. Der Entwurf wird demnächst daS
Ncichskabinett beschäftigen.

Der Reichsbankkredit vom Berwaltungsrat der BZZ.
bestätigt . Der Verwaltungsrat der BIZ . hat die Maßnah¬
men bestätigt und genehmigt , die der Präsident im Ein¬
verständnis mit den drei anderen beteiligten Banken zur
Erneuerung des Anteils der BIZ . an dem der Nctchsbank
gewährten Gesamtkredit von 90 Millionen Dollar bis zum

Juni d. I . getroffen hat.
Polen nnd der Donaubunbplan . Der polnische Außen-

linister Zaleski erklärte einem Pressevertreter , da» ganze
wnaubund -Problem bestehe in der Einführung von Vor-
rgszölle », die der Lage und Einfuhrmöglichkeit eines jeöc»-
:r interessierten Länder «» gepaßt werden müßten und wo-
ei jede Regierung Herr über ihre ^ lle bleibe . Neben den
wnauländern und den an der Bildung dieses Agrarblock-
nmittelbar interessierten Mächte gebe es noch eine dr '
truppe näher oder ferner stehender Nachbarn , deren Hilf«
ir die Verwirklichung eines dauerhaften Werkes unum-

Überschwemmungen in Rumänien
Jäh etntretendes Tauwetter und Regengüsse nach den un-

eheuren Schneefällen der letzten Woche haben in vielen
Mieten Rumäniens zu heftige » lieber,ch .vem -nnngenge-

ihrt . Brücken und Eisenbahnlinien ^
r stehen vollkommen unter Wasser . In Bukarest und Jassy
nd eine Reihe von Außenbezirken überschwemmt . Da tn-
vischen unvermittelt Frost eingesetzt hat . sind d,e Wasser-
.affen aus Straßen und Platze » gleticherart .g vereut.



Generalversammlung des FC . Altbnrg

Am 6. März hielt der FC . Altburg im Gasthaus zum
Lamm " seine etwas verspätete Hauptversammlung ab. Der

Vorstand begrüßte zunächst die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder und gab hieraus einen kurzen , sachlichen Bericht über
das abgelaufene Vercinsjahr . Er ermahnte zu Einigkeit
und Kameradschaftlichkeit , die heute mehr denn je not tun
und wünschte, daß auch in Zukunst die politischen Gegen¬
sätze innerhalb des Bereins ausgeschaltet bleiben und daß
jedes Mitglied Mitarbeiten möchte zum Wohl des Bereins . —
Sodann gedachte der Vorstand des so schnell verstorbenen
Mitgliedes Erhard Stoll . Die Versammlung ehrte ihren
toten Kameraden durch stilles , kurzes Gedenken . — Der
nun folgende Bericht des Schriftführers ergab einen Aus¬
schritt aus der Tätigkeit des Ausschusses , aber auch das
betrübliche Bild , daß auf alle festlichen Veranstaltungen
infolge der wirtschaftlichen Not verzichtet werden mußte.
Die Vereinskaffe war auch in diesem Fahr in sparsamen
Händen , konnte doch der Kassier mit einem kleinen Über¬
schuß abschließen . Mit Freude wurde die Mitteilung des
Kassiers ausgenommen , daß der Vorstand im abgelaufcncn
Jahr die Platzmictc um über ein Drittel gesenkt hat und
dazu noch jedem der zahlreichen Arbeitslosen 2 Beiträge
bezahlt hat . Dann folgt der wirklich ausführliche Bericht
des Spielführers . Vorstand und Kassier wurde sodann Ent¬
lastung erteilt und ihnen für ihren Dienst am Verein ge¬
dankt . Die Wahlen ergaben keine besonderen Aendcrnngen,
rin Zeichen der Zufriedenheit und des Vertrauens für die
Lenker des Vereins . Als 1. Vorstand wurde Wilh . Braun
einstimmig wiedergewählt , ebenso bei 3. Vorstand Joh.
Schnatble wie auch H. Kober  als Kassier . Der Aus¬
schuß erweiterte sich von 9 auf 19 Mitglieder . Die Wahl des
Spiclansschuffes nahm längere Zeit in Anspruch , doch auch
diese fand ihre befriedigende Lösung . Zum Schluß beschloß
die Versammlung , den Mttgliedsbeitrag um 20 Prozent zu
senken. Mit einem Fußballted ging man dann zum gemüt¬
lichen Teil über . — ha. —

*

Zwerenberg , iS. März . In der Gemeinde kommen Heuer
Siegfried Sccgcr , Maria Faßnacht und Anna Fastnacht zur
Konfirmation.

Wildberg , 15. März . Ter zu Ende gehende Winter hat
auch in unserer Gemciuschast reiche uud gesegnete Arbeit
gebracht . Anfangs Januar war ein achttägiger Bibelkurs,
der außerordentlich stark besucht war . Im Februar war im
»Haus Sarvn " ein Brüderkurs , zu dem besonders abends
viele Glieder der Gemeinschaft und Gemeinde gingen . Den
Abschluß der Arbeit bildete die seit über 12 Jahren von der
Gemeinschaft und dem Jugeuöbung alljährlich abgehaltcne
Altenfeier.

Birkeuseld » 15. März . In der Nacht vom 13. zum 14. März
wurden die diensttuenden Polizeibcamten während der Aus¬
übung ihres Dienstes von mehreren jungen Burschen über¬
fallen . Ter eine Beamte wurde auf den Boden yeworien
und mißhandelt , der andere Beamte konnte sich dem r-ur
dadurch entziehen , daß er von seiner Waffe Gebrauch nachte
und so seine Angreifer vom Leibe hielt . Kaum w-rre » oie
Beamten in ihrem Wachtztmmcr , wurde dort von den Bur¬
schen die Türe eingeschlagen und die Fenster eingcworfen,
so daß die ganze Wachtstube einem Trümmerhaufen glich.

Schellbronu , 15. März . Der arbeitslose Goldarbetter
Emil Neichstätter von hier , der seit etwa drei Wochen den
erkrankten Polizeidiener Achs vertritt , hat sich «ceuie früh
um 2.-M Uhr in seiner Wohnung erschossen. Als Grund « er¬
den Nahrungssorgen genannt . N . hatte t» oer gestrigen

Heben 8 !e
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Wahlnacht etwas später als sonst Feierabend geboren , rus
er nach Hause kam, fragte er seine Frau rach Essen. Sie
konnte ihm nichts als Brot anbieten . Darruf holte N . leine
Zimmerflinte und erschoß sich.

SCB . Wcildcrstadt OA . Leonberg , 15. März . Aus Amerika
kommt die Nachricht, baß dort ein vor Jahrzehnten aus-
gcwanderter Weilderstädter jetzt ohne Nachkommen gestorben
ist. Er hinterläßt ein Vermögen von zirka 300 000 NM.
Der Verstorbene hat in einer Stiftung der Stadt einen nam¬
haften Betrag vermacht . Der größte Teil der Erbschaft fällt
hiesigen Verwandten des Verstorbenen zu.

SCV . Stuttgart , 15. Mürz . Der aus Stuttgart stammende
24 Jahre alte Mechaniker Hans Scheel ist zusammen mit
der Wienerin Irene Chrison in Bolivien ermordet worden.
Bei der Stuttgarter .Kriminalpolizei wurde Scheel schon vor
längerer Zeit als vermißt gemeldet.

SCB . Stuttgart , 15. März . Die Innere Abteilung des
Gemeinderats hatte sich mit einem Erlaß der Untcrrichts-
vcrwaltung zu befassen, wonach in Stuttgart für die evan¬
gelische Volksschule 41 und für die katholische Volksschule
0 Stellen abgcbaut werden sollen . Der katholische Ortsschul¬
rat hat sich mit der Frage noch nicht besaßt . Die Innere
Abteilung schloß sich dem Antrag des evangelischen Orts¬
schulrats an , in Stuttgart 27 Stellen abzubaucn . Die Stadt
erspart mit jeder abgebauten Stelle 310»

wp. Friedrichshofen , 15. März . Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " ist nach fünfmonatiger Pause und nach gründlicher
Ueberholung heute vormittag 10.45 Uhr zu seiner ersten
diesjährigen Werkstättenfahrt aufgcsttcgen.

Turnen und Sport
Tnrner -Ha dhau

15 Tore beim letzten Au fstiegsspiel!
TB . Calw 1. — TB Weiler  1 . 7 - 8 «5 : 5»

Obwohl dieses Spiel auf die Ausstiegsfrage keinen Ein¬
fluß mehr hatte , wurde demselben lebhaftes Interesse ent-
gegengebracht,' man war auf das Abschneiden der Calwer
gegen die gute Weiler Mannschaft gespannt . Die Voraus¬
setzungen auf ein flüssiges Spiel waren allerdings in An¬
betracht des schweren Schneebodens nicht gegeben . Umsomehr
überraschte das in flottem Zeitmaß durchgesührte meister¬
würdige Treffe » bei beiderseitig sehr guten Leistungen . In
Anwesenheit von Kreisspielwart Strobel - Stuttgart  und
unter der vorzüglichen Leitung von Schiedsrichter Rom¬
mel - Eßlingen nahm das Spiel für die Einheimischen einen
vielversprechenden Anfang . Schon in den ersten 15 Minuten
lagen die Vlau -Noten mit 3 : 0 in Führung . Der Gegner
schien nicht aufzukommen . Erst nach dem dritten Erfolg von
Calw fand er sich besser zusammen und brachte es fertig,
bis zur Halbzeit 5 Tore einzusenden , denen die Platzbesitzer
den Ausgleich entgegensetzen konnten . Nach der Pause streng¬
ten sich beide Mannschaften weiterhin mächtig an , man sah
herrliche Kampsbilder . Die Gäste übernahmen die Führung,
Calw glich wieder anö — 6 : 6.  Daraufhin das gleiche Spiel
umgekehrt — 7 : 7. Schon glaubte man au einen unent¬
schiedenen Ausgang , als es Weiler in der letzten Minute ge¬
lang , durch Strafwurf das sicgbringende Tor zu erzielen.
Als Torschützen zeichneten sich der Mittelstürmer , der Halb¬
linke und der Linksaußen aus.

Die Aufstiegsspiele in der Gruppe L sind nun beendet.
Tbd . Cannstatt steigt verdient in die Meisterklaffe auf.

Im Vorspiel standen sich Calw 2. und Ing . komb. —
Nagold komb. gegenüber . Ergebnis 3 : 8. Die Hiesigen konn¬
ten sich trotz zeitweiligem schönen Zufammenspiel gegen die
spielstarke Gästcmannschaft nicht durchsetzen. Schiedsrichter
Eschcnbächer amtete gut . — Großen Unwillen bei Zuschauern
wie Spielern rief das ungehörige Benehmen von Zaungästen
hervor , die sich vom Bahndamm aus sehr unliebsam be¬
merkbar machten.

»

Fnßhallfport

SpB . Gechingen 1. — SpB . Nufringen 1. 6 : 4
SpV . Gechingen 1. — SpB . Nufringen 2. 2 : 0

Überschwemmungskatastrophe
im Kaukasus

Nach einer Meldung aus Tiflis sind infolge starker
Schneeschmelze die Flüsse über die Ufer getreten und haben
weite Gebiete überschwemmt . 53 Dörfer wurden unter Was¬
ser gesetzt. Nach den bisherigen Feststellungen sind 22 Per¬
sonen umS Leben gekommen.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 15. März

Weizen märk . 251—253: Roggen märk . 103—105: Nussen-
roggcn 185,- Braugerste 185,- Futter - und Jndustrtegerste 172
bis 180,- Hafer , märk . 157—164,- Weizenmehl 31,25—34,75;
Roggenmehl 26,00—27,00,- Weizenkleie 10,80—11,10; Noggen-
kleie 10,40—10,70; Viktoriaerbsen 10- 23; kl. Spciscerbsen 21
bis 24; Futtererbsen 15—17; Peluschken 16.50—18,50; Ackcr-
brhnen 15—17,- Wicken 16—10,50; Lupinen , blaue 11—12;
dto . gelbe 15—17; Seradella , neue " 1—30; Leinkuchen 12,61;
Erdnußknchen 13,00—14,20; Erdnußkuchenmehl 13,40—13,80;
Trockenschnitzel 8,60; Kartoffelflocken 16,90—17,30; Nanh-
futter : drahtgepr . Noggenstroh 1,05—1,25; dto. Wcizenstioh
0,75—0,85; dto . Haferstroh 0,75—0,85; dto. Gerstenstroh 0,75
bis OZ5; geb. Noggenlangstrvh 1,00—1,25; bindsadcngeprestt.
Noggenstroh 0,90—1,10; dto . Wcizenstroh 0,75—0,95. Häcksel
1,55—1,75; handelsübl . Heu 1,30—1,50; gutes Heu lerster
Schnitt » 1,90—2,30; Luzerne , lose 2,40- 2,70; Thymotee . lost
2,85—2,70; Kleeheu . lose 2 30—2 60; drahtgepr . Heu in Pfen¬
nig über Notiz 30 Pfennig . Allgemeine Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Schlrchtvieh -narkt
Dem Tienstagmarkt am städtischen Vieh - und Tchlachthof

wurden Angeführt : 28. Ochsen, 41 Bullen , 254 Inngbullen
«unverkauft 10». 242 Kühe , 468 «30» Rinder , 1297 Kälber , 2559
«80» Schweine.

°üresie O'ir 1 Nüind LebendaewickN :

Lch ' en:
ausgemästet
vollste! chig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
voilsleischig
fleischig

Jungrinder:
ausgemästet
vollste! chig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausqemäslet
voilsleischig

15. 3. 10. 3.

Psg- Psg.

28 - 32
24 - 27
20 - 23 —

24 - 25
22—23
19- 21

23—24
21—22
19—20

33- 35
27- 30
22- 25

32—34
26- 30
21- 24

22—25
17- 20

—

KLHe:
sieischig
gering genährte

Kälber:
einste Mast - und

beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd
200—240 Psd.
160- 200 Psd.
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.
Sauen

15. 3. >0. 3.

Psg . Psg.

12—15 -
9 — II —

38—41 ' 38- 89

34—37 32- 36
29- 32 28- 31

42- 43
41- 42
39 - 40
36—38

44- 45
43- 44
42- 4»
39 - 41
37- 38

30 - 35 20 - 36
Marktverlauf : Großvieh und Kälber mäßig belebt

Schweine mäßig.
*
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^1s!srvars , OitterIQll, drsHor Lin-
Hs. qsclrsk1sfrsn »s . 240emkoc1i m

Z.85 l' enslsrgsrnilui 'iini . „ »m, . airi, ! g«- 8 . 50 Vitrsgsnsinticsisung » oir, , u» i,K-
dar von SO cm aut 140 cm . . . . . . .

0 .65

HtolS O.ltsrrlott, kinrahm«1Xunr1rsi6so-
Ourckrug» oscir k̂ls fraor », 1L0x1S5 em

1 .45 ^SriSiStKsrissN WII. v!«I« dturl. . , v«r-
rctiisctsne krsilsn . . 0.75. P.6S, 0.50, 0.45

0 . Z5 OsrclinsnlslLssn t« t>l°,
150 cm Isnq 0.S5 . 140 cm lsnq

0 .60

21 tsrrtolk. 2 kinrLtz », mil
0iQ7S i- 1L0» .03 em. 2 .85 OskorssionsssOss KunNl. ia», »1«« ,-

eckt, <50 cm m 1.ZS. 65 cm drstt m
0 .68 vdsryoroNnsn . tsrblg

pollsrl . bsrlr ss,l50eM lsn^ 1 .95

1 .85lüll,kr3ftlg« ?1«tvare .vlsl«
i'-'l12 ?emt »r»'t m 1 -, ikvemdfeilm

0 .85 Oskorotior >; ssos1 - i . e- 2 . 10 tllr Lbsrgsrcilnsn,
nsktlorsr Kokr 30 mm, 150 cm lanq . . .

vs h unorsnctisrdlg.
225emdks !t . . m

1 .65 Inclsnlkk»n»1r»lken, mtt
17vem m 1.10, SOcm dri. m

0 .78 k̂ uhmsits Xslis, , 3-»rv en> . . . . . . 1 . Z5

l- snclsiausgsrclins vl «»., »n. t. ebi-
qs sicl 60 cm kro!» . . m

0 .50 i Voll - VOils Inctsnttirsn dsrtrurkl, tü»
ßNbskq »kct'ne:n.vlslsk4u »t«r,l12em rvll m

1 . 25 moilsrns form , vslh ortsr
nuhd ûDtsrkiq , S la ^s . . . .

5 .85

l- invlsum d »6ruclr1,vl»l»tf4u»t»r,k »» in«
f « KIor, in ^ drcNnittsn , 200 cm drsik qm

ds ^ruckl , nsursiltiet '.»
<1sr, isklsr .rsls War » , 20V cm de » 1t . qm

1 .95

1. MOI8UM lnlsls , «lurctigvksnü , klsio«
. aklor . in Iso , cm brsi » qm

2 .9L

I- Mvlsum Vrsnit . visl » t-srvsn,m11k » I- Z.10

«turölysksnü , kis !k>s
fsk ŝr , in 700 cm drstt qm

Z. Z5

d« tru^ rl, mit tlsnl « , rum
7« l>1sk !» rlr» i,rumlsit mlt klslnsn 5 «dLnk « i1»1» KIsrn

LMI 52 > 60 iLS-67j »0 j 100 j " 0 1 130
Kral, Iö.vs j 1.25 sl .35 l 1.95 >2 , 0 l 2 35 l2 .75

5csin»ppro,I°
mit rndc-

cm> wo i iro l ,« t ,so j t«0 I. ng
0.75 s 0 ?s j 1.25 s 1.85 I 2.25

V/ I L tt ûr 5cknspprol1o, «bvsr^idsr.
VOkNSNgzsON qfün ocisr ersms

cmi ,00 i wo i ,«o j , -0 » «so
?rs!»l 2 45 l 285 l 3.50 > 389 4.50

75 tnrsrslsntorm qsröMtzt «nASAadvNVy ysdsn eil» unA » fSkrsn OrSksn unct Srsllsn «n»



Calw , den 15. März 1932.

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
beim Heimgang unserer lieben, ireubesorgten Mutter

Gottlobin Krebser
geb. Buck

erfahren durften, für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden und allen denen,
welche sie zur letzten Ruhestätte begleiteten, sagen wir auf diesem
Wege unfern innigsten Dank.

Karl Krebser mit Familie.

/imtl. öekanntmachungsn
Bekanntmachung

WerkmeisterErnst Hu ' nagst in Büchenbronn-Sonnen»
berg und Schlosser Gu .ao Köhler in Dietlingen haben
bei zahlreichen Landwirten hiesiger Umgebung landwirt-
schastliche Maschinen ausgebesserr und dabei Ersatzftücke
eingebaut, die der Firma Karl Trautz in Dillweißenstein
gestohlen worden waren. Landwirte , bei denen die Ge-
nannlen derartige Arbeiten vorgenommen haben, werden
zur Bermeidung von Unanne.imlichkeilen ausgesordert,
sich umgehend bei der Kriminalpolizei Pforzheim , Schul-
bergsiasfel Nr . l , schriftlich oder mündlich zu melden. Die
bestohlene Firma sichert jeder sich meldenden Person eine
Belohnung in Höbe von h« des Wertes der jeweils ein-
monlierien entwendeten Stücke zu. Außerdem hat sich die
Firma verpflichtet, die Stücke den jetzigen Besitzern un¬
entgeltlich zu belassen.

Pforzheim,  den 14. März 1932.
Lad . Staatsanwaltschaft.

MWMiüsiM und Realschule CM.
Am Samstag , IS . März » nachmittags 2—6 Ahe

und Sonntag , 2t». März , vormittags IS - 12 Uhr
und nachmittags 2—8 Uhr

Zeichenausstellung
„Schwarz-Weiß"

(Zeichnung, Graphik, Schrift)
im Saale des Georgenäums.

Wir laden zu zahlreichem Besuch der Ausstellung
»ln. Eintritt frei ! Rektorat.

Bestellungen
auf

Zililegr-Eier
Italiener

Steiermärker
werden ln unseren

Verleilungsstellen an»
genommen.

-isnn jüstrlici, wsTAsn Oboe ems holiro Million
k>oor von ciisrom irlsolvn Zctwk kür vmpkinri-
iicho füll « gvkovkt . . . . tzlkvk  pfiklSkr

^ »sinvsi'kauf: kr . O ^Isi-Kiplsir 5 - lelskon 161

SreiMige
Saviliitŝ ^

CM W

Zirka 388 Lite,

prima
Apfelmost

samt Faß , sowie
1,2 weiß « Angora

ZlWKMlllhtS
samt 4-teiligem Stall ver¬
kauft . Wer . sagt die Ge»
schästsstelle ds . Bl.

SlafierWr
werden haarscharf ab»

gezogen bei
Friseur Odermatt.

§W MMl Rßtz!
Zm Konkurs

über das Vermögen des Lorenz Beihofer , Fabrikanten
in Unterrelchenoach , soll eine Abjchlagsverteilung oor-
genommen werden. Der verfügbare Massedeiiand beträgt
1102 RM . 56 Rps-, wovon noch die Kosten abgchen.
3u berücksichtigen sind 2622 RM . 30 Rps. bevorrechtigte
Forderungen nach tz 61 3 . I K. O. Aus die bevorrech¬
tigten Forderungen nach tz 61 3 . 2. K. O. und aus die
unbeoorrechtigten Forderungen entfällt nichts.

vad Liebenzell . den 15. März IS32.
Konkursverwalter : Bezirksnolar Katz.

ZWNMrsieWW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf

Markung Calw gelegene, im Grundbuch von Calw , Heft
3,3 . Abteilung I. Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus den Namen des

Albert Daleolmo , Schreinermeistcrs und Holz¬
bildhauers in Calw,

eingetragene Grundstück
G.'b. Nr . 5 Kronengasse — 1 o 92 qm Wohnhaus mit

Werkstattgebäude. Slaffcl , Winkel und Hosraum.
mst Ausnahme des unter dem Haus befindlichen Kellers

mit Eingang,
Slockwerkseigemum,

als Schreinerei eingerichtet,
am 22. Oktober 1931 samt Zubehör gcmeinderätlich ge¬
schätzt zu 12 700 R i.
« .« Ocnnerstag , den L8. T' pril 1SS2, vorm . 2 Ahr,
auf dem Ralhause in Calw (Notariatskanzlei ) versteigert
werden.

Der Dersteigerungsvermerk ist am 19. September
1931 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Veliteigerungsvcrmerkcs aus
dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im
Bersteigcrungstcrmine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Gevo en anzumeiben und, wen» der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhast zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den Übrigen Rechten nach-
gefetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung enlgegen-
strhendes Reckt hoben, werden ausgesordert, vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Au Hebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbrizusühren. widrigenfalls
sür das Rrcht der Versleigtrungseklös an die Stelle des
»rrslrigerlrit Gegenstandes tritt.

«aln ». den 15. Mär , 1932.
Kom.tt.aUr: Bezirks»,olar: Grathwohl.

Kabliau
in ganzem Fisch

Psd . 18 Psg-

Mlian-Mt
Psd . ZO Psg.

Frische

Bücklinge
Psd . ZA Psg-

8 Pfd .»Kiste 1.08

Don heute bis
Samstag

Me»«IM.-
Wiirslchr«

Paar 18 Psg.

Eine Mahlzeit für
S Personen:

3 Paar Wiener
Delik.--Mrstchen

mit

2Psd.S5nerk.raul
oder

1Psd. Linsen
für nur § 8 Pitz-

Bis Ostern aus Kon¬
serven doppelte
Rabattmarken

Am Samstag , den IS.
März , abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Einziehung von Versiche¬
rungsbeiträgen . Die ncuan-
gcmeld. Kameraden werden
ebenfalls um ihr Erscheinen
betr. einer Besprechung ge¬
beten. Anzug : Uniform. K.

Garten¬
grundstück

in bester sommerlicher Lage
Calws <2 Bauplätze ) ver¬
baust.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

MUDS
filtriert , hell und geruch¬
los , empfiehlt

CH.SchlalLerer

Gesucht
wird für sofort eine

Z—4-Mmr-
WhlliW

evti. auch etwas außerhalb
gelegen, am liebsten in der
Stadt selbst. Angebote mit
Preisangabe unter G . S . 83
an die Gefchästsst. ds. BI.

UMMR
aller Hrt liefert rsscb
sauber uncl preiswert
clie Druckerei cls. 61.

2 Bauplätze
zirka je S a grotz

In schöner, ruhiger u. sommerlicher Lage.
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag . 17. S.» 11
Uhr in Gechingen:

I KonzerWte.
Ferner um 18 Ahe i»

Ostelsheim:
17 EiHenklötze ca. 4m
lang, io eichene Klötze
ca. 2mlang. 1KilH
KirschSauui, 2 Klötze
Birken. 18 buchene
Klotze ca.7cbm,26Slamen: Dieken.
ZuMiimenkunst je beim

Rathaus.
Weidenbach , Gerichts-

vollzieherstelle Ca iw

Witwer
50 Jahre , ev.. Handwerker,
mit kl. Landirnrtsch., sucht

W.lMod.Mulm
bis zu 50 Jahren , ohne An¬
hang, zwecks baldiger

Heirat.
Offerten unter A . V . 488
hauptpostlag Pforzheim.

Freundliche

MWW
mit 2 Zimmern

und Küche
gesucht.

Frdk. Angebote an di:
Gesch.-Et . ds. Bl . unte
A. Z . 83 erbeten

Zirka 28 Zentner gu
eingebrachtes

WU . AW
verkauft

Karl AM.Hirfml
Pletfchenau L7.

Einige Wagen

Kuhdung
sowie ca. 88 Zentner gm
eingebrachtes

Heu
verkauft .

Adolf Naich
Fernsprecher 23S

Wasserglas
geruchlose und wasserhelle
Ware , empfiehlt, auch an

Wiederverkäufe»

N . Hauber.

MO

Hpjŝ omloimü

LWrzß

ESMS.E'

MgkslAiers-
iksntsl

rxler
NAMMgUkN-

NosMlNS

LZ-

Lekrittlick «- 006 telekoorsck kesteNto
vvrcksi » prompt « rleckixt . Loirsott « V ^sreo
vorckoa kostenlos mit « aseren » ^ ato snxestetit.

PMMW

N
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